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21. Dezämber
Lueg emol das Blüemli a,

wo da ufem Tisch tuet stah.
Es isch e wissi, fini Rose.
Wotsch nid ires Gschichtli lose?

Weisch, wo denn ir heilige Nacht
d'Chünige hei d'Gschänkli bracht,
da het es Hirtechind, wie-n-ier,
gwachet duss bi sine Tier.

Die andere hei grüeft: «Chumm o,
mir wei zum Jesuschindli go.
Mir bringe Gschänkli, Milch u Brot.
Es isch gar arm und lüdet Not.»

Sie nämes mit, mit aller Gwalt.
Bim Stall, da glüüslets dür ne Spalt. Aus : «En Adväntskaländerzum Vorläse» (vergriffen).
Es het halt nüt, wo-n-äs chönnt bringe. Text: Erika Ritter
Uso wie d'Nachtigall chas o nid singe. Zeichnungen: Brugger Kinder.

D'Träne tropfe ufe Bode.
Da wird es hält, grad ob ihm obe.
En Aengel chunnt, striicht ihm dürs Haar.
Da wird's em Chind ganz sonderbar.

U wie's dr Aengel so tuet kose,
wcichse-n-us de Träne Rose.
So blüeie-n-i dr Winternacht
Chrischtrose-n-ufzur volle Pracht.

's si d'Träne vo däm Hirtechind,
wo wachse tiie i Schnee und Wind.
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